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Voran ich dencken will ſo lang ih ornuru tuu.
Sie war ſelbſt die Gedult m ihren Leibes-Ovahlen

Die Augen blickten uns getroſt und treundlich an.
Der letzte LiebesKuß das ſanffte Hande-Drucken

Druckt Jhr Gedachtniß mir in Hertz und Seele ein.
Du biſt mein liebes Kind GOtt wird es mit mir ſchicken

Wie ich gebeten hab drum laß das Trauren ſeyn.
So ſtarckte mich ihr Mund  und gab mir noch den Seegen

Den Sie an Jhrem End von GOtt vor mich erbat
A  tni ortο on

Jih bhju ſiu te frrrrAch! HErr ſo will ich dochſtets treulich bey dir bleiben
Bleib du nuriauch bey mir um detzten Ende ſtehn.

So ſoll mich denn von dir vJEſu  nichts abtreiben
Bis ich mit dir: vergnugt in Himmel werde gehn.

 rÊüÜſor aloick verſchmagl



Mit was vor Andacht nun Sie dis Gebeth geſprochen
Und wie ſie Jhren Geiſt in JEſu Hand befahl

Wie ſanffte Jhr darauff das Hertze ward gebrochen
Und wie die Engel Sie geholt ins Himmels Sahl

Hab ich zwar auffs Papier noch mehr ins Hertzgeſchrieben

Jn welchen jetzo noch Jhr werthes Bildniß lebt.
Jch werde bis ins Grab Jhr Angedencken lieben

Weil Jhre Seele nun vor Gottes Throne ſchwebt.
Doch nun zum Schluß das Hertz will mir vor Wehmuthbrechen

Die Sinnen werden ſchwach mein GOtt ich kan nicht mehr
Ach! aber ſoll ich nicht die Abſchieds-Worte ſprechen

Ach! freylich! wenn ich mich gleich druber ſelbſt verzehr.
Nun dann zu guter Nacht! du Engelgleiche Seele

Schlaff in der ſchonſten Ruh  zu tauſend guter Nacht.
Dein Leib der lieget zwar hier in der Grabes-Hole

Die Engel ſtehn dabey und halten gute Wacht!
Du aber biſt bey GOtt in nieerhorten Freuden

Von welchen er dir hier ſchon einen Vorſchmack gab.
Da Er Dir anbefahl vom Liibe dich zuſcheiden

Ach! ſprachſt du ewig wohl da ich nun JEſum hab.
Run hole mich bald nach damit ich auch erblicke

Wie JEſus dich ergotzt und wie du Engliſch biſt.
Dis iſts wornach ich itzt die heiſſen Seuftzer ſchicke

Zu GOtt der in der Traur der beſte Troſter iſt
Jnzwiſchen weil wir uns vor dem Verhangniß bucken

So nehme Gottes Huld ſich unſers Elends an.
Und troſte unſer Hauß mit ieinen GnadenBlicken

Er iſts der Wunden ſchlagt  und wieder heilen kan.
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